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Mit der EWO-App sind sie immer ganz aktuell dabei. Sie können die App
in Ihrem App-Store unter „EWO NEWS“ abrufen. Besuchen Sie uns auch
auf unserer Webseite www.energiewende-oberland.de und auf Facebook
www.facebook.com/EnergiewendeOberland.
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Mit einer völlig neu gestalteten Imagebroschüre
präsentierte sich die die Energiewende Oberland
auf der Stifterversammlung. Das Motto „Mitten
drin“ ist dabei sowohl Leitmotiv als auch Stand-
ortbestimmung für die Aktivitäten der Bürger-
stiftung. Ziel der Broschüre ist es, die Bürgerin-
nen und Bürger zum Mitmachen bei der Energie-
wende vor Ort und in der Region zu motivieren.
Daher enthält die Broschüre neben einer Darstel-
lung der Aktivitäten und derzeitigen Herausfor-
derungen auch nützliche Tipps zum Thema
Energiesparen, Energiewende-Beispiele vor Ort
und den Bildungsangeboten für Schulen.

Energiesparen

Energiesparen im Haushalt ist leichter als viele
denken. In einem Projekt in Fischbachau beglei-
ten wir vier Pilothaushalte den Stromverbrauch
um 20% zu senken. Das verblüffende Ergebnis -

ein Haushalt erreichte dieses Ziel mit einfachen
Mitteln und wenig Investitionen bereits nach
einem halben Jahr.

Servus (K)Altbau

Bei Häusern älteren Baujahrs stellt sich in der
Regel nach 20 Jahren Sanierungsbedarf ein.
Damit die Sanierung reibungslos und fach-
männisch verläuft, helfen qualifizierte Energie-
berater, die von der Beratung und Planung bis
hin zur Bauüberwachung und Qualitätskontrolle
in allen Phasen kompetente Begleiter sind.

Energiewende vor Ort

Es gibt viele Beispiele für eine gelungene Ener-
giewende vor Ort in der Region. Einige davon
haben wir auf unserer Webseite näher beleuchtet.
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1. Aktivitäten der Bürgerstiftung

Neue Imagebroschüre "Mitten drin"



Nutzen Sie unser Informationsangebot von
Webseite und Newsletter bis hin zu Facebook &
Twitter und erfahren Sie über aktuelle Energie-
wende-Projekte.

Bildungs- und Berufsoffensive
Energiewende

Das Thema Erneuerbare Energien betrifft nicht
nur Erwachsene. Es ist wichtig, bereits Kinder
und Jugendliche für das Thema zu sensibilisieren.
Sie sind die Zukunft. Wir wollen ihnen zeigen,
wie sie verantwortungsvoll mit Energie umgehen.
Für Schulabgänger eröffnen sich in diesem
Bereich neue Berufsfelder.

Bürgerstiftung tritt
Bayerischen
Energieagenturen bei

Die Bürgerstiftung wurde im Januar 2014 ein-
geladen, sich an der Arbeitsgemeinschaft Bayeri-
scher Energieagenturen zu beteiligen, um eben-
falls die Interessen der Energieagenturen nach

außen hin zu unterstützen und sich mit gemein-
samen Aktivitäten als Mitglied in diesen Verbund
einzubringen. Die Gemeinschaft besteht aus
namhaften Organisationen wie der Energie-
agentur Nordbayern, eza! Energie- & Umwelt-
zentrum Allgäu, den Energieagenturen Regens-
burg, Chiemgau-Inn-Salzach, Augsburg, Bam-
berg, Untermain sowie dem Energie-Techno-
logischem Zentrum Weiden.
Die Einladung an dem Arbeitstreffen der Ar-
beitsgemeinschaft der Energieagenturen Bayern
teilzunehmen, hat Stefan Drexlmeier (Energie-
wende Oberland) sichtlich gefreut. „Für uns stellt
es sicherlich einen kleinen Ritterschlag dar, hier in
dieser Arbeitsgemeinschaft vertreten zu sein", so

der Leiter der Geschäftsstelle. Erich Maurer,
Geschäftsführer der Energieagentur Nürnberg
und Sprecher der Arbeitsgemeinschaft der
Energieagenturen Bayern, begrüßte die Auf-
nahme der Bürgerstiftung in die Gemeinschaft
und erklärte die Rolle der Energieagenturen in
Bayern. „Kommunen, Bürgerinnen und Bürger
als auch Unternehmen brauchen regionale,
neutrale Begleiter auf dem Weg zur Energie-
wende. Diese Rolle nehmen die regionalen Ener-
gieagenturen in Bayern gerne und kompetent
wahr. Mit der Aufnahme der Energiewende
Oberland in die Arbeitsgemeinschaft wird die
Lücke im Süden Münchens nun geschlossen und
wir freuen uns auf die zukünftige Zusam-
menarbeit."
Nähere Details zur Arbeitsgemeinschaft der
Bayerischen Energieagenturen finden Sie unter:
http://www.energieagenturen.info/

Auszeichnung von
Energiewende-Kommunen
im Oberland

Die Auszeichnung „Energiewende-Kommune“
wurde im Jahr 2013 zum ersten Mal vergeben; die
Gemeinde Fischbachau konnte sich als erste
Gemeinde über diese Auszeichnung freuen. Im
Juli 2014 fand im Beisein der Schirmherrin und
Wirtschaftsministerin, Ilse Aigner die feierliche
Enthüllung der Energiewende-Plakette am Rat-
haus Fischbachau statt.
Zur „Energiewende-Kommune 2014“ wurde die
Stadt Geretsried ernannt; die Urkunde und das
Energiewende-Schild nahm der zweiter Bürger-
meister von Geretsried, Hans Höpfner auf der
Stifterversammlung 2014 entgegen. Die Anbrin-
gung der neuen Plakette am Rathaus soll im
Sommer des kommenden Jahres im Rahmen
eines kleinen Festakts erfolgen, zu dem auch die
Schirmherrin Ilse Aigner zugegeben sein wird.

Wie wird eine Gemeinde oder Stadt
„Energiewende-Kommune"?

Die Auszeichnung stellt eine Anerkennung für
herausragendes Engagement im Bereich Energie-
wende in der Region dar und soll weitere
Kommunen in der Region ermuntern die Ener-
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giewende vor Ort voranzubringen. Die
Bürgerstiftung Energiewende Oberland möchte
daher besonderes Engagement in den Kom-
munen des Oberlandes durch die jährliche
Vergabe des Preises „Energiewende-Kommune"
hervorheben und den ehren- und hauptamtlichen
Beteiligten für ihre Tätigkeiten bei der Um-
setzung der Energiewende danken.
Die Grundvoraussetzung für die Vergabe des
Preises „Energiewende-Kommune" ist die Vor-
lage eines ganzheitlichen Konzepts der Gemein-
de, in dem dargestellt wird,
• mit welchen Maßnahmen,
• mit welcher Bürgerbeteiligung und
• in welchem Zeitrahmen
die Energiewende in der Gemeinde umgesetzt
werden soll. Zusätzlich soll mindestens ein
herausragendes "Energiewende"-Projekt durch-
geführt worden sein.

Energiewende als Erfolgsgeschichte
in Fischbachau

Die Auszeichnung Fischbachaus zur Energie-
wende-Kommune 2013 war bereits bei der vor-
jährigen Stifterversammlung übergeben worden,

doch anlässlich der Anbringung der Energie-
wende-Plakette am Rathaus Fischbachau wurde
dieses Ereignis nochmals gebührend gefeiert. Zur
Einweihungsfeier im Juli 2014 kam auch die
Schirmherrin der „Energiewende-Kommunen“
und Staatsministerin Ilse Aigner. Sie hatte sich
zur Freude der Energiewende Oberland bereit
erklärt, die Schirmherrschaft für die Aus-
zeichnung zu übernehmen und verlieh der
Veranstaltung, wie sich alle Redner einig waren,
dadurch besondere Beachtung. Der frisch im
Amt sitzende neue Landrat des Landkreises
Miesbach, Wolfgang Rzehak, betonte in seiner
Ansprache, dass es entscheidend sei, dass die
Aktivitäten, wie sie bereits seit längerer Zeit
beständig in Fischbachau stattfinden, möglichst
viele Nachahmer fänden und lobte die Gemeinde
als Vorbild für die Region. „Auch der Landkreis
wird sich an diesem Engagement ein Beispiel
nehmen", erklärte der grüne Landrat.

Grüne Hausnummer motiviert Bürger

Josef Lechner, 1. Bürgermeister der Gemeinde
Fischbachau, war sichtlich stolz als er den Gästen
der Verleihung erklären konnte, was in

Das Schild "Energiewende-Kommune 2013" ziert das Rathaus Fischbachau. v.l.n.r. Landrat Wolfgang Rzehak
(Landkreis Miesbach), 1. Bürgermeister Josef Lechner (Fischbachau), Staatsministerin Ilse Aigner, Prof. Dr.
Wolfgang Seiler (EWO), Matthias Voggenreiter (Kreissparkasse Miesbach), Leonhard Obermaier
(Raiffeisenbank im Oberland, Fischbachau)
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Fischbachau bereits geschaffen worden ist. „An
Tagen, an denen die Sonne so wie heute scheint,
versorgt sich Fischbachau bereits zu 75 Prozent
aus erneuerbaren Energien", erklärt der
Energiewende begeisterte Bürgermeister. Selbst
ist er einer von einer Reihe von Hausbesitzern,
deren Häuser eine grüne
Hausnummer schmückt. Dies
ist eine pfiffige Idee, die im
Rahmen der Arbeiten der
Klimaschutzoffensive Fisch-
bachau entstanden ist, um die
Bürger in der Gemeinde für
energetische Gebäudesanie-
rung zu motivieren. Sofern
ein Gebäude energetisch
saniert wird und weniger als
50 Prozent nach der
Sanierung im Vergleich zur
Situation davor, erhält von der
Gemeinde anstatt einer blau-
en eine grüne Hausnummer
um auf den beachtenswerten
energetischen Standard hin-
zuweisen.
„Der Schwung, der hier in
Fischbachau entstanden ist, ist
förmlich spürbar und macht
Laune auf Energiewende", schloss sich Prof. Dr.
Wolfgang Seiler, Vorstandsvorsitzender der
Energiewende Oberland seinen Vorrednern an
und will sich dafür einsetzen, dass weitere
Kommunen im Oberland die Ideen, die sich in
Fischbachau bewährt haben, kopieren und
weiterentwickeln, denn „die Energiewende ist
eine Gemeinschaftsaufgabe. Wir müssen alle
anpacken, um das gesetzte Ziel der Kreistage der
Region zu erreichen bis 2035 unabhängig von
fossilen Energieträgern zu sein", erklärte Seiler in
seiner Rede.

In Reichersbeuern geht
Pferdemistvergärungsanlage
ans Netz

Im Juli 2014 erfolgte der Spatenstich zur größten
Biomasse-Verstromungsanlage in der Region.
Noch pünktlich vor Jahresende, im Dezember
konnte die Pferdemistvergärungsanlage in Rei-
chersbeuern ans Netz gehen.
"Die Angst vor dem Mais!", das war die Schlag-

zeile, mit der die Medien die Stimmung während
der langen Planungsphase der Anlage beschrie-
ben. Nach dem Scheitern des geplanten Bio-
massehofes auf dem Gelände des alten Schieß-
platzes in Reichersbeuern unternahm das Projekt
Bioenergieregion Oberland die weitere Suche

nach möglichen Anlagenkonzepten. Schließlich
wurden Partner aus Planung, Projektfinanzierung
und Technik gefunden, die trotz der Verun-
sicherungen wegen Änderungen beim Erneuer-
baren Energien Gesetz dieses Projekt umsetzen
wollten. Anders als bei den meisten landwirt-
schaftlichen Biogas-Anlagen, sollten Substrate
verwendet werden, die nicht in Konkurrenz zur
Produktion von Lebensmitteln stehen. Das
Ergebnis der Bemühungen führte zum Erfolg:
Die Anlage wird zu über der Hälfte mit
Pferdemist beschickt, der bisher weite Strecken
zur Entsorgung gefahren werden musste. Weitere
Substrate sind Rindergülle, Kleegras und Land-
schaftspflegematerial. Damit erzeugt die Anlage
mit einer elektrischen Leistung von 1.200
Kilowatt in Zukunft doppelt so viel Strom, wie
Reichersbeuern selbst benötigt.
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Beim Spatenstich in Reichesbeuern, v.l.:
Fred Fuchs, Andreas Scharli (EWO

Kompetenzzentrum Energie , Bürgermeister
Dieckmann (Gemeinde Reichersbeuern), Dr.

Tino Weber (Schmack Biogas GmbH), Angelika
Fuchs, Thomas Dudek (Planer der Anlage)



Nahwärmeversorgung in
Valley spart ca. 120.000 Liter
Heizöl jährlich!
Mit adeliger Unterstützung wurde am Samstag,
den 18. Oktober 2014 die Heizzentrale zur
Nahwärmeversorgung Valley in Betrieb ge-
nommen. Die ehemalige Remise des Schloss
Arco auf Valley wurde mit einem Biomassekessel
sowie einem großen Hackschnitzelbunker aus-
gestattet. Die Energiewende Oberland unter-
stützte das Vorhaben der Gemeinde mit ihren
Erfahrungen bei der Initiierung von Dorfheizun-
gen.

Ausgangspunkt für dieses Projekt war das
Einheimischenmodell, das die Gemeinde Valley
zur Bebauung des Hoffeld 2 im Jahr 2012 auf
den Weg gebracht hatte. Dieses Neubaugebiet
sollte mit Hilfe einer gemeinsamen Hackschnit-
zelheizung komplett mit Wärme versorgt werden.
Technisch kein Problem; wirtschaftlich jedoch
kaum umsetzbar, weil neue, energieeffizient
gebaute Häuser wenig Wärme benötigen.

Mit Unterstützung des Kompetenzzentrums der
Energiewende Oberland wurden im Februar
2013 die umliegenden Liegenschaften untersucht
und potenzielle Wärmekunden ausfindig ge-
macht. Für Bürgermeister Andreas Hallmanns-
ecker war schnell klar, dass sich sowohl die
Grundschule als auch der Kindergarten der

Gemeinde für den Anschluss
an das Wärmenetz eigneten.
Als sich die Verwaltung des
Schloss Arco ebenfalls für das
Projekt interessierte, schien das
Projekt auch wirtschaftlich in
trockenen Tüchern. Letztend-
lich konnten noch weitere
Anlieger der Graf-Arco-Straße
sowie das ehe-malige Brauhaus,
das als Schaubrauerei reaktiviert
werden soll, von dem Vorhaben
begeistert werden.

Unter diesen Bedingungen
übernahm schließlich die Gemeinde selbst den
zukünftigen Betrieb der Wärmeversorgung
Valley. Tatkräftig kümmerten sich die Mitarbeiter
des Rathauses um Zuschüsse, Ausschreibungen,
Planungsverträge. Unter der Bauleitung von
Ingenieur Rainer Kappelar wurde das Projekt in
sehr kurzer Bauzeit termingerecht erstellt. So
können sowohl die Neubaukunden als auch
Bestandsgebäude, die Schule und der Kinder-
garten mit regenerativer Wärme versorgt werden.
Jährlich werden damit ca. 120.000 l Heizöl einge-
spart: Ein wertvoller Beitrag für die Energie-
wende im Oberland. Und so ist zusätzlich zum
Orgelmuseum und der Schlossgaststätte im
Schloss auf Valley auch ein sehenswertes Heiz-
haus entstanden.

2. Projekt SEAP_Alps

Klima-Workshops in Weyarn
und Geretsried

Nach der erfolgreichen Entwicklung der Metho-
dik zur Erstellung von sogenannten „Sustainable
Energy Action Plans“ (SEAPs) konnte das
Projekt im Jahr 2014 die Arbeit vor Ort mit den
Pilotgemeinden Weyarn und Geretsried vertiefen.
In Workshops mit Arbeitsgruppen aus Ver-
waltung und Bürgerinnen und Bürgern wurden
die lokalen Auswirkungen des Klimawandels dis-
kutiert.
Um welche konkreten Studien und Zahlen es in
diesem Zusammenhang ging wurde vom Klima-
experten Dr. Sven Wagner vom Campus Alpin

6

Max-Georg Graf von Arco und Gräfin Monica
von Arco im Fachgespräch mit Prof. Dr.
Wolfgang Seiler



des K.I.T. (Karlsruher Institut f. Technologie) aus
Garmisch-Partenkirchen in Workshops ausführ-
lich erläutert. Mit großem Interesse verfolgten die
Zuhörer seine Ausführungen zu den aktuellen
Klimaszenarien, die sich sowohl auf die globale
Entwicklung als auch ganz konkret auf die
Region Oberland bezogen.

Besonders markant sind die Klimaänderungen,
die sich durch die Verstärkung der Niederschläge
im Spätwinter in Kombination mit wärmeren
Temperaturen ergeben; denn hierdurch wird der
Niederschlag in Zukunft häufiger als Regen statt
als Schnee auftre-
ten. Das hat zur
Folge, sowohl die
Wasserrückhalte-
als auch die Spei-
cherfunktion der
winterlichen
Schneebedeckung
nicht mehr in dem
Maße wie in der
Vergangenheit ge-
währleistet sein
wird. Sven Wagner
betonte jedoch,
dass die Verände-
rung des Klimas
sich nicht konti-
nuierlich und gleich-mäßig vollziehe; es gäbe
vielmehr in Zukunft sowohl schneereiche und
kalte als auch - und das mit steigender Tendenz -
milde und schneearme Winter. Im Sommer wird
es einen leichten Anstieg der sehr heißen Tage
und trockeneren Perioden geben. Da im Klima
mehr Energie stecke, muss in Zukunft mit
häufigeren Wetter-extremen wie Starkre-
genereignissen, Hagelstür-men und extremer
Hitze gerechnet werden.

Da die Anpassung an den Klimawandel inzwi-
schen ein Thema ist, das auch auf Bundes- und
Landesebene sehr ernst genommen wird, sind
bereits etliche Online-Plattformen entstanden,
die bei der Auswahl von geeigneten Maßnahmen
Beispiele und Hilfen anbieten. Auch im Projekt
SEAP_Alps ist eine solche Web-Plattform
entwickelt worden, auf der sich Kommunen in
einem „Aktionswerkzeug" über verschiedene
Projekteideen inspirieren lassen können. Hierzu
gehören zum Beispiel Maßnahmen zum Hoch-

wasserschutz, Schaffung von Poldern und Was-
serrückhaltebecken, Begrünungsmaßnahmen und
Frischluftschneisen als Schutz vor Hitze sowie
der Umbau von Fichtenmonokulturen in den
Forsten zu klimaresistenteren Mischwäldern.

Neben der Erstellung vereinfachter Vulnerabi-
litätsanalysen für die Gemeinden wurden eben-
falls im Rahmen des Projekts SEAP_Alps die
Energiedaten der Gemeinden erfasst und die
bestehenden Konzepte zur Erreichung der
Klimaschutzziele in einen von der EU erstellten
und somit international vergleichbaren Standard

überführt.
Dadurch wird ein
Beitritt der Kom-
munen zum Kon-
vent der Bürger-
meister ermög-
licht. Der Kon-
vent vereint Ko-
mmunen in Euro-
pa, die sich ver-
pflichten die Kli-
maschutzziele der
EU zumindest zu
erreichen und
nach Möglichkeit
noch zu zu über-

treffen.

Bürgerwerkstatt Geretsried
entwirft nachhaltige
Zukunftsplanung

Am 14. November 2014 veranstaltete die Stadt
Geretsried in Zusammenarbeit mit dem Projekt
SEAP_Alps eine Bürgerwerkstatt um die
zukünftige Entwicklung der Stadt zu diskutieren;
mehr als 70 Bürgerinnen und Bürger nahmen an
der Veranstaltung teil.

Während der Vormittag vorwiegend sozialen und
Umweltthemen gewidmet war, standen am
Nachmittag die Klimaschutzthemen im
Mittelpunkt. Nach der Mittagspause stellten Ellen
Esser und Stefan Drexlmeier (EWO) das
europäische Alpenraum-Projekt SEAP_Alps vor,
an dem sich die Stadt Geretsried als
Pilotgemeinde beteiligt. Daran anschließend
teilten sich die Bürger in ver-schiedene
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Auftaktveranstaltung des Projekts SEAP_Alps in Weyarn



Arbeitsgruppen auf und diskutierten den Nach-
mittag lang sehr lebhaft und engagiert. Die Er-
gebnisse wurden zum Schluss auf Plakaten
festgehalten und im Plenum vorgestellt.

"Wie wünschen wir uns öffentlich Räume und
Plätze in Bezug auf Klimawandel in Geretsried?",
war die Frage, mit der sich der „Klimaan-
passungs-Workshop" beschäftigte, in dem zahl-
reiche praktische Vorschläge zusammengetragen
werden konnten. Eine weitere Gruppe diskutierte
Maßnahmen, die den Anreiz für energie-
effizientes Bauen und Sanieren sowohl für Privat-
als auch Geschäftsleute erhöhen sollen. Im Work-
shop „Mobilität" wurden Ideen für alternative,
nachhaltige Mobilitätslösungen entwickelt.

Die Bilanz des Tages war, dass zahlreiche
Visionen und praktische Maßnahmen benannt
worden waren, die auf die Umwelt und die
zukünftigen Lebensbedingungen der Geretsrieder
Bevölkerung einen positiven und nachhaltigen
Einfluss haben könnten. In einer anschließend
geplanten Klausurtagung, befasste sich der
Stadtrat ausführlich mit den Ergebnissen der
Bürgerwerkstatt und beriet über mögliche
Schritte zur Umsetzung.

Weiter Informationen zum Projekt SEAP_Alps
finden Sie unter: www.seap-alps.eu

3. Projekt
INOLA

EWO erhält
Förderzusage für
Projekt INOLA

In 2014 hat die Energiewende
Oberland in Zusammenarbeit
mit der LMU München, der
Hochschule Kempten, des ifo
Instituts München und den
Stadtwerken Bad Tölz einen
Projektantrag mit dem Titel
„Innovationen für ein nach-
haltiges Land- und Ener-
giemanagement auf re-

gionaler Ebene“ (INOLA) erarbeitet und beim
Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF) zur Förderung eingereicht. Im Herbst
kam die erfreuliche Zusage des BMBFs und am
1. Oktober konnte das Projekt, das eine Laufzeit
von 5 Jahren hat, an den Start gehen.

Wissenschaftler und Praktiker arbeiten bei
INOLA eng zusammen. Die 6-köpfige Inno-
vationsgruppe setzt sich zusammen aus der
wissenschaftlichen Projektleitung (LMU Mün-
chen), der Co-Leitung aus der Praxis, die von der
EWO-Mitarbeiterin Elisabeth Kohlhauf koordi-
niert wird, sowie Nachwuchswissenschaftlern des
Departments für Geographie der LMU Mün-
chen, der Hochschule Kempten, des ifo Instituts
München und den Stadtwerken Bad Tölz als
weiterem regionalen Praxispartner. Diese
Konstellation soll dazu beitragen, das Wissen der
Forscher mit den Erfahrungen und Kom-
petenzen der Region eng zu verknüpfen. Zudem
sind 10 Doktoranden in das INOLA-Projekt
eingebunden. Durch die enge Kooperation von
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Beim Workshop der Bürgerwerkstatt Geretsried diskutieren die Teilnehmer
und Teilnehmerinnen über energetische Gebäudesanierungen



Wissenschaft und Praxis soll ermöglicht werden,
in der Modellregion „Energiewende Oberland“ in
enger Abstimmung zwischen kommunalen und
regionalen Akteuren sowie der Wissenschaft den
Übergang zu einem nachhaltigeren Landnut-
zungs- und Energiesystem zu gestalten.

INOLA Untersuchungsregion

Für die Landkreise und Kommunen aber auch
Unternehmen und BürgerInnen unserer Region
stellt der Entschluss die Energieversorgung ab
2035 allein durch erneuerbare Energien sicher-
zustellen eine große Herausforderung dar. Ge-
fragt sind hier ganzheitliche Konzepte und
innovative Lösungen, die auch Konflikte zwi-
schen Energie- und Landnutzung - etwa im
Bereich Naturschutz, Landwirtschaft und Touris-
mus - berücksichtigen. Genau hier setzt das
gemeinsame Projekt der Ludwig-Maximilians-
Universität und der Energiewende Oberland an.

Das Projekt INOLA bietet in den kommenden
Jahren eine Plattform für die zukunftsfähige
Gestaltung der Energiewende im Oberland. Das
Projekt verfolgt einen übergreifenden Lösungs-
ansatz und wird in enger Zusammen-arbeit mit
den Landkreisen und regionalen Akteuren Wege
aufzeigen, wie im Oberland eine klimafreundliche
Energieversorgung und nachhaltige Landnut-
zung mit den Interessen von Gesellschaft, Natur
und Wirtschaft in Einklang gebracht werden
können.

Zur Umsetzung der gemeinsamen Vision der drei
Landkreise werden konkrete Maßnahmen zur
Energiewende erarbeitet. Mit Hilfe des von den
Wissenschaftlern entwickelten Simulations-
werkzeugs können
die Auswir-kungen
von Maß-nahmen
wie z.B. Erneuer-
bare-Energie-
Anlagen sowie
mögliche
Entwicklungswege
im Bereich erneu-
erbarer Energien
von den regionalen
Akteuren „durch-
gespielt“ und
visualisiert sowie

aus ökologischer und ökonomischer Sicht
bewertet werden. Damit lassen sich Planungs-
entscheidungen in der Region fundiert unter-
stützen.

Es ist für den Erfolg des Projektes daher sehr
wichtig, dass eine enge Zusammenarbeit mit
wichtigen Akteuren der Region aufgebaut und
gepflegt wird. Die Erarbeitung, Bewertung und
Umsetzung der gemeinsamen Vision und
konkreter Maßnahmen können nur mithilfe von
Experten aus der Region erfolgen. In einem
gemeinsamen Prozess sollen neue und bereits
vorhandene Strategien für Energieeffizienz,
Energieeinsparung und den Ausbau erneuerbarer
Energien diskutiert und für die Umsetzung
vorbereitet werden.
Weitere Informationen zum Projekt INOLA
finden Sie unter www.inola-region.de

4. Aus den Landkreisen

Landkreisgruppe Miesbach

Die Aktivitäten wurden 2014 weitergeführt und
in einigen Schwerpunkten noch verstärkt. Dies
galt insbesondere für die Besuche in den
Gemeinden im Rahmen der sog. Energietour.
Den Einstieg bildete ein Informationsgespräch,
an dem seitens der Gemeinde der Bürgermeister
und - je nach dem Stand der örtlichen
Energiewende - interessierte Gemeinderäte und
Mitglieder der Verwaltung teilnahmen. Dabei
wurden Schwerpunkte für eine gemeindliche
Energiearbeit diskutiert und herausgearbeitet.

Die Landkreisgrup-
pe bot dann an, grö-
ßere Informations-
veranstaltungen für
den Gemeinderat
oder die Bürger-
schaft durchzu-
führen und weitere
Hilfestellung bei
ausgewählten The-
men, wie z.B. der
gemeindlichen Stra-
ßenbeleuchtung, zu
geben.
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Informationsveranstaltungen für die Bürgerschaft
fanden beispielsweise in Rottach-Egern am 10.
Februar zum Thema Mobilität, in Holzkirchen
am 7. April zum Thema Geothermie und am 14.
Juli in Bad Wiessee mit dem Schwerpunkt
Stromsparen statt.
Engagierte ehrenamtliche Mitglieder bilden das
Rückgrat der Landkreisgruppe. 2014 konnten
wieder einige Aktive geworben werden, sich in
ihrer Gemeinde beim Thema Energie zu
engagieren. Auch die Zahl von ehrenamtlichen
Energiebeauftragten in den Gemeinden (EEB)
hat sich erhöht.
Wichtig ist der Landkreisgruppe der Ko-
operationsgedanke. Eine erfolgreiche Energie-
wende braucht Partner. Gemeinsame Veran-
staltungen gab es mit dem Pfarrverband Holz-
kirchen zur Geothermie, dem Landesbund für
Vogelschutz im Landkreis zur Windkraft und
dem Arbeitskreis für Energie und Umwelt in
Weyarn.
Ein besonderes Anliegen war der Landkreis-
gruppe das Thema energieeffizientes Bauen.
Dazu wurde das Thema CO2-neutrale Bau-
gebiete aufbereitet und bei Gesprächen und
Veranstaltungen vertieft. Auch die Exkursion am
24 Oktober zur Nullenergiestadt Mietraching bei
Bad Aibling widmete sich unter anderem diesem
Thema.
Die Landkreisgruppe zeigte auch 2014 wieder
Präsenz mit Infoständen bei verschiedenen
Veranstaltungen in und außerhalb des Land-
kreises (Gut Wallenburg, Valley, Baiernrain).

Ein wichtiger Eckpfeiler bezüglich einer nach-
haltigen Energienutzung ist für die Landkreis-
gruppe auch das Thema Mobilität. Sie war des-
halb bei allen Treffen des Arbeitskreises Mobilität
auf Landkreisebene beteiligt und lieferte Impulse
für einen 7-Punkte-Katalog mit Schwerpunkten
für eine nachhaltige Mobilität im Landkreis
Miesbach.

Nachdem der Landkreis Miesbach beschlossen
hatte, LEADER - Region zu werden, hat sich die
Landkreisgruppe auch bei der notwendigen
Strukturbildung eingebracht und ist Mitglied im
sog. Lenkungsausschuss, der über Projekte
entscheidet, mit denen sich der Landkreis am
LEADER - Förderprogramm beteiligt.

Werner Schmid, Leiter der Landkreisgruppe Miesbach

Landkreisgruppe Bad Tölz-
Wolfratshausen

Die EWO-Landkreisgruppe Bad Tölz-Wolf-
ratshausen hat sich im Februar 2013 gegründet
mit dem Ziel einer Stärkung der Präsenz der
„Bürgerstiftung Energiewende Oberland“ im
Landkreis, um die Energiewende auf der Ebene
des Landkreises weiter voranbringen.
Die Gruppe umfasst ca. 20 Mitglieder, die sich zu
11 Sitzungen trafen, zunächst noch in verschie-
denen Gemeinden, ab April dann regelmäßig in
Gelting im Gasthaus Neuwirt.
Hauptthema im Jahr 2014 war basierend auf dem
seit Herbst 2013 vorliegenden Klimaschutz-
konzept des Landkreises die Erstellung eines
„Wegweisers“. Dort wird in verschiedenen
Schritten aufgezeigt, wie in den Gemeinden des
Landkreises in enger Zusammenarbeit mit den
EWO-Energiebeauftragten die Bildung von
lokalen Netzwerken/Arbeitsgruppen vorange-
trieben werden könnte und wie weitere Kom-
munen für lokale Aktionen gewonnen werden
können.
Dieser Wegweiser wurde in den Städten Bad Tölz
und Wolfratshausen, den Gemeinden Lenggries,
Eurasburg, Egling vorgestellt. Daraus ergaben
sich weitere kommunale Aktionsgruppen, die
regel-mäßig tagen.

Wir hatten 2014 die Hoffnung, dass die im
Klimaschutzkonzept angeregte und vom Kreistag
beschlossene Stelle eines(r) Klimaschutz-
managers/-in kommen wird, was sich allerdings
hingezogen hat. Die Ausschreibung wurde Ende
2014 wieder zurückgenommen.
Erfreulich war die Vergabe der Auszeichnung
„Energiewendekommune 2014“ an die Stadt
Geretsried, die innerhalb der Landkreiskom-
munen eine Vorreiterrolle spielt.
Neben der Umsetzung des Klimaschutzkon-
zeptes des Landkreises waren Themen wie
Wasserkraftnutzung in Kronmühle/Ascholding,
die 10H-Regelung der Staatsregierung bei den
Windkraftanlagen, das Verkehrskonzept der Stadt
Bad Tölz, Eigenstromnutzung bei PV-Anlagen,
Abschluss des Energiekonzeptes der Gemeinde
Benediktbeuern, Vorbereitung des EWO-Forums
in Miesbach von Bedeutung.
Bei LEADER-LAG Bad Tölz-Wolfratshausen,
Regionale Entwicklungsstrategie (RES) wurde der
Lenkungsausschusses in der Sitzung am 21. Juli

10



2014 im LRA TÖL wesentlich verkleinert, die
EWO-Landkreisgruppe ist seit dem nicht mehr
dabei.
Wir haben an verschiedenen Veranstaltungen tei-
lge
nommen:
Lernfest in Benediktbeuern, Fahrt nach Goll-
hofen, Schlossfest in Wallenburg, Dorfherbst in
Baiernrain, Übergabe von 200.000 Unterschriften
der Organisation Campact vor dem Wahl-
kreisbüro des Bundestagsabgeordneten Klaus
Barthel in Holzkirchen (damit wurde gegen die
geplante Belastung von Anlagenbetreibern durch
die EEG-Umlage auch für den Eigenverbrauch
von PV-Strom protestiert), Besichtigung der
Nullemissionsstadt Mietraching bei Bad Aibling
B&O, (ehemaliges Kasernengelände Bad Aib-
ling).
Am 12. November 2014 fand in Wolfratshausen
eine Veranstaltung „Best-practice-Aktionen der
Energiewende-Kommune 2013 Fischbachau“ mit
Herrn Ersten BM Josef Lechner, Gemeinde
Fischbachau und Herrn Gert Barth, EWO Ener-
giebeauftragter der Gem. Fischbachau statt. Auch

die enge Zusammenarbeit mit der Landkreis-
gruppe MB war für uns sehr fruchtbar.

Josef Kellner, Sprecher der EWO-Landkreisgruppe Bad
Tölz-Wolfratshausen

5. Veranstaltungen

Bioenergietag im Oberland
thematisiert Klimawandel in
der Region

Es ist erstaunlich, dass es trotz des erwiesenen
Beitrags des Menschen zur globalen Klimaer-
wärmung und der sich klar abzeichnenden Aus-
wirkungen immer noch Skeptiker in unserer Ge-
sellschaft gibt, die den Klimawandel an-zweifeln.
Welche Auswirkungen die unausweichlichen
Veränderungen des Klimas auf unsere Region
haben und welche Maßnahmen zu ergreifen sind,
präsentierten Experten der Hochschule Weihen-
stephan-Triesdorf und des Fraunhofer Instituts

Hochkarätige Referenten bereichterten den 4. Bioenergietag im Oberland. Unter anderem präsentiert Prof. Dr.
Drösler, Ko-Autor des 4. Sachstandsberichts zum Klimawandel, aktuelle Erkenntnisse zu den Auswirkungen
des Klimawandels auf unsere Region
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für Bauphysik, Holzkirchen, auf dem 4. Bioener-
gietag im Oberland, der von der Energiewende
Oberland organisiert wurde.
Über 50 Teilnehmer kamen in die Stadthalle nach
Penzberg und informierten sich über die
laufenden Projekte der „Energiewende Ober-
land". Gleich zwei Projekte wurden präsentiert.
Zum Auftakt der Veranstaltung berichtete
Elisabeth Kohlhauf aus dem Projekt Bioenergie-
region Oberland (BERO 2.0), welches vom Bun-
des-ministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft gefördert wird. Frau Kohlhauf präsen-
tierte beeindruckende Zahlen. So beträgt die
regionale Wertschöpfung durch Bioenergie in den
Landkreisen Miesbach, Bad Tölz-Wolfrats-
hausen und Weilheim-Schongau bereits heute
rund 25 Mio. Euro.
Ellen Esser vom EU-geförderten Projekt
SEAP_Alps zeigte auf, dass es nötig sei,
Klimaschutz und Anpassung an den Klima-
wandel miteinander zu verknüpfen. Das Projekt
SEAP_Alps nimmt sich genau diesem Thema an
und setzt es derzeit mit den beiden Pilot-
kommunen Geretsried und Weyarn in die Praxis
um.
Highlights der Veranstaltung waren sicherlich die
aktuellen Erkenntnisse aus der Forschung zum
Thema „Auswirkungen des Klimawandels auf
unsere Region und mögliche Anpassungs-
strategien". Prof. Dr. Drösler von der

Hochschule Weihenstephan-Triesdorf referierte
zum Thema „Klimawandel und Moore". „Wir
müssen aufhören über den Klimawandel zu
diskutieren, wir müssen etwas unternehmen", so
Drösler in seinem Vortrag. Beispielsweise
speichern Moore bis zu 30mal mehr CO2 im
Boden als andere Bodenarten und haben so einen
signifikanten Einfluss auf das Klima.

Prof. Dr. Rothe, ebenfalls von der Hochschule
Weihenstephan-Triesdorf, zeigte auf, welches
Energieholzpotential aus den heimischen Wäl-
dern nachhaltig genutzt werden kann. „Wir
können ungefähr zwei Drittel der nach-
wachsenden Waldbiomasse für die Verwertung
verwenden", so der gelernte Förster und Wald-
experte. „Ein Drittel bleibt im Wald, beispiels-
weise zur Sicherung des Nährstoffhaushaltes, als
Totholzanteil oder durch Ernteverluste." Laut
seinen Ausführungen hat die Nutzung der
Holzenergie in den vergangenen Jahren stark
zugenommen, die Gefahr einer Übernutzung
besteht derzeit jedoch nicht.

Den Abschluss des Vortragsnachmittags bildete
Dr. Wolfgang Zillig vom Fraunhofer-Institut für
Bauphysik. Der Sanierungsexperte geht beispiels-
weise davon aus, dass in Zukunft Räume zu-
nächst nur noch bis ca. 18 Grad grundtem-
periert werden, bei einer Nutzung aber
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Eröffnung des Energieberatungsstützpunktes in Peiting, v.l.n.r. Bürgermeister Xaver Wörle (Steingaden),
Bürgermeister Peter Erhard (Böbing), Marktbaumeister Jochen Rohrmoser, Energieberater Andreas Scharli
(Energie-Kompetenzzentrum Oberland), 2. Bürgermeister Tobias Kalbitzer (Schongau), Bürgermeister
Michael Asam (Peiting), Energieberater Wolfgang Haas (Verbraucherzentrale), Energieberater Christian
Gößwald, Energiekoordinator Klaus Müller (Verbraucherzentrale), 2. Bürgermeister Max Waldmann
(Schwabbruck) und Energiebeauftragter Manfred Schmölz (Prem)



umgehend mit Hilfe entsprechender Sensorik auf
die voreingestellte Wohlfühltemperatur erhöht
wird. Besonders interessant waren seine Aus-
führungen zu einer neuen Dämmtechnik mit
magnesitgebundenen Platten aus dem nachwach-
senden Rohstoff Typha (Rohrkolben). Gerade in
Verbindung mit Moorrenaturierungen wäre diese
Dämmtechnik eine zukunftsweisende Techno-
logie, auch fürs Oberland.

Eröffnung der
Energieberatungsstützpunkte
Peiting und Geretsried

Die Verbraucherzentrale Bayern eröffnete in
Kooperation mit dem Kompetenzzentrum der
Energiewende Oberland sogenannten Energie-
beratungsstützpunkt in Peiting und Geretsried.
Dort stehen seit 2014 Energieberater der
Verbraucherzentrale einmal monatlich für alle
Fragen zur Energieeinsparung, Sanierung und
Haustechnik zur Verfügung. Auch zu Hause
können sich Bürger aus Peiting und den
umliegenden Gemeinden zu sehr günstigen
Kosten beraten lassen. Bürgermeister Asam und
seine Kollegen aus den Nachbargemeinden
begrüßen dieses Angebot: „Endlich haben wir
für unsere Bürger eine ortsnahe und unabhängige
Energieberatung, die sich jeder leisten kann."

Zwischen 2013 und 2015 möchte das Kompe-
tenz-zentrum Energie gemeinsam mit der Ver-
braucherzentrale Bayern weitere Stützpunkte im
Oberland eröffnen. Ziel ist es alle 25 Kilometer

einen Beratungsstützpunkt im Oberland zu
platzieren, um das Ziel der flächendeckenden
Initialberatung zu erreichen.
Informationen zum Angebot der Verbraucher-
zentralen finden Sie unter:

http://energiewende-oberland.de/hp5101/E-
nergieberatungsstuetzpunkte-der-Verbraucher-
zentrale-Bayern.htm

5. Interkommunales
Energieforum zum Thema
Kraft-Wärme-Kopplung

Kraft-Wärme-Kopplung: Zu groß, zu teuer, zu
kompliziert ? Das war die Fragestellung für die
Beteiligten auf dem 5. Interkommunalen Ener-
gieforum der Energiewende Oberland. Über 50
Teilnehmer aus den drei EWO-Landkreisen
fanden sich am Mittwoch, den 22. Oktober 2014
im Penzberger Rathaus um sich über die techno-
logischen Entwicklungen und Anwendungsmög-
lichkeiten bei Blockheizkraftwerken zu informie-
ren.

Zunächst gab Andreas Scharli vom Kompe-
tenzzentrum der Energiewende Oberland einen
Überblick über die derzeit am Markt befindlichen
Technologien und Modelle. Auch mit fossilen
Energieträgern liefert die Kraft-Wärme-Kopp-
lung in der Energiewende einen wesentlichen
Beitrag zu dezentralen Energieversorgung.
Die praktische Anwendung in Kommunen steht
jedoch bei den Energieforen immer im
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Vordergrund. So erläuterte Iffeldorfs Bürger-
meister Hubert Kroiß die Entscheidungsprozesse
seiner Gemeinde, in der im Jahr 2012 ein Gas-
BHKW installiert wurde. Die technischen Hinter-
gründe sowie Details zur Auslegung stellte im
Anschluss Ingenieur Rainer Kappelar aus Penz-
berg dar, der damals mit den Planungen beauf-
tragt war.

Eine spezielle Anwendung der Kraft-Wärme-
Kopplung findet in Kläranlagen statt. Aus
Klärschlamm wird in größeren Anlagen bereits
Klärgas zur weiteren Verstromung erzeugt.
Damit wird die Energieversorgung des Klärwerks
zu großen Teilen gedeckt. Für kleinere Anlagen
war diese Technologie bisher zu aufwendig.
Referenten der Fa. Lipp stellten auf dem 5.
Interkommunalen Energieforum ein System vor,
mit dem auch kleinere Kläranlagen Klärgas-
BHKWs wirtschaftlich sinnvoll betreiben kön-
nen.

Mitten drin! - So lautete das
Motto der Stifterversammlung

Knapp 100 Gäste folgten der Einladung der
Energiewende Oberland zur Stifterversammlung
am 5. November 2014 nach Bad Tölz ins
Landratsamt. Auf der bereits 9. Jahresversamm-
lung der Stiftung bot sich die Möglichkeit auf die
geleisteten Aktivitäten zurückzublicken und aber
auch in die Zukunft zu schauen.

Gerald Ohlbaum (Vorsitzender des Stiftungsrats)
eröff-nete die Sitzung und erklärte in seinem
Grußwort, dass bereits viel geschafft wurde,
jedoch noch vieles weiterhin zu tun wäre.
Zugleich wurde auf der Versammlung die neue
EWO-Imagebroschüre mit dem passenden
Namen "Mitten drin!" präsentiert.

Klaus Koch (Vize-Landrat Bad Tölz-Wolfrats-
hausen) betonte in seinem Grußwort als
Hausherr ebenfalls wie wichtig es sei, das En-
gagement im Bereich der Energiewende fort-
zuführen und diese Generationsaufgabe nicht
durch andere Themen ins Hintertreffen geraten
zu lassen. Koch betonte, dass es wichtig ist nun
von der Konzeption zur Umsetzung
überzugehen und dass hierdurch nicht nur der

Klimaschutz sondern auch die regionale
Wertschöpfung weiter angekurbelt werden kön-
nen.

Prof. Dr. Wolfgang Seiler (Vorstandsvorsitzender
der Bürgerstiftung) griff in seinem Vortrag die
Punkte seiner Vorredner auf und zeigte, dass
etliche Erfolge in der Vergangenheit erzielt
werden konnten trotz erheblicher Planungs-
unsicherheiten, die durch die Kürzungen der
Förderung für Erneuerbare Energien entstanden
sind. Seiler dankte allen Beteiligten für das große
Engagement und die gute Zusammenarbeit. An-
schließend ging er auf die im letzten Jahr durch-
geführten Kampagnen sowie und Projekte ein.

Altenstadt, Schwabbruck, Weilheim
und Wielenbach Spitze bei
Photovoltaik

Im Anschluss erfolgte die Verleihung des
„Solarstrompreis 2013 im Oberland". Manfred
Zäh (Ehrenamtlicher Mitarbeiter der EWO)
erklärte, dass im Jahr 2013 in den Landkreisen
Miesbach, Bad Tölz-Wolfratshausen und
Weilheim-Schongau eine Gesamtleistung von
15,6 MWp installiert wurde.

Dies entspricht einem Umsatzvolumen von ca.
23,4 Millionen Euro wovon mindestens 9,4
Millionen Euro in Form lokaler Wertschöpfung
zu Buche schlagen. Jährlich werden so ca. 191
GWh Solarstrom produziert.

Setzt man dieses in Vergleich mit dem Verbrauch
aller privaten Haushalte in der Region von ca.
598 GWh so ergibt sich bilanziell ein Anteil von
31% oder einer Einsparung von 114.570 Tonnen
CO2.
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Geretsried erhält Auszeichnung
„Energiewende-Kommune 2014"

Um herausragendes Engagement von Kom-
munen im Bereich Energiewende zu honorieren,
vergibt die Energiewende Oberland die
Auszeichnung „Energiewende-Kommune 2014".
Unter den eingegangenen Bewerbungen wurde
von einer Jury die Stadt Geretsried zur Siegerin
gekürt. Die Stadt setzt die Energiewende vor Ort
strategisch um und verfügt über ein
ganzheitliches Konzept zur Energiewende.
Bereits mehrere konkrete Maßnahmen im
Bereich Energieeinsparung wurden erfolgreich
umgesetzt. Zudem sind Bürgerinnen und Bürger
im Rahmen des entwickelten Stadtleitbilds aktiv
an der Weiterentwicklung und Umsetzung
beteiligt. Stellvertretend für die Stadt Geretsried
nahm 2. Bürgermeister Hans Hopfner den Preis
mit herzlichem Dank entgegen.

6. Klausurtagung
Nachhaltiges Wirtschaften im
Münchner Oberland

Das Wirtschaftsforum Oberland, die Bürger-
stiftung Energiewende Oberland, die Metropol-
region München und die SMG Regional-
management Landkreis Miesbach veranstalteten
am Donnerstag, 20. November 2014 im
Barocksaal des Klosters Benediktbeuern die 6.
Klausurtagung Nachhaltiges Wirtschaften im
Oberland.

Im Praxisforum und in interessanten Vorträgen
wurden die Bereiche ökonomische, ökologische
und soziale Nachhaltigkeit beleuchtet. Ferner
wurde der 4. Nachhaltigkeitspreis Münchner
Oberland gemeinsam an die Waldbesitzer-
vereinigung Wolfratshausen e.V. und Waldbesit-
zervereinigung Holzkirchen e.V. und an das
Parkhotel Egerner Höfe verliehen.
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6. Haushalt

Insgesamt wurden Erträge i.H.v. 152.531,09 Euro
verbucht. Dies entspricht 8.236 Euro mehr als
geplant. Im Wesentlichen ist die Abweichung auf
eine Mittelverschiebung des Projekts SEAP_Alps
auf das Jahr 2015 und zusätzliche Einnahmen
über das neu akquirierte Projekt INOLA
zurückzuführen.
Zusätzlich wurden durch den Verkauf von
Anlagevermögen (Verkauf Beteiligung an der
Energiewende Oberland BeteiligungsGmbH)
3.000 Euro und gestiegene Zinserträge in Höhe
von insgesamt 4.587 (Plan: 2.500 Euro) mehr
Erträge als geplant erzielt.

Die Aufwände im Jahr 2014 beliefen sich in Sum-
me auf insgesamt 185.237 Euro und liegen somit
24.288 Euro über Plan. Die erhöhten Ausgaben
beruhen auf verschobenen Ausgaben im Bereich
Öffentlichkeitsarbeit, Kosten für die Umsetzung
des Projekts INOLA und einer Korrektur des
Buchwerts für abgegangenes Anlagevermögen.
Ebenfalls sind Reisekosten und Abschreibungen
höher ausgefallen als geplant. In Summe ergibt
sich somit ein buchhalterischer Fehlbetrag von
-32.706 Euro. Für das Jahr 2014 sah der
Haushaltsplan bereits einen Fehlbetrag von
16.502 Euro vor, um der Mittelverwendung zum
Erhalt der Gemeinnützigkeit Sorge zu tragen.
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